
 

Ihr Persönlichkeitsrecht - unser Auftrag 

 
 
 
 
 

Europäischer Gerichtshof erklärt Richt-
linie zur Vorratsdatenspeicherung für 
ungültig 

Der Bayerische Landesbeauftragte für den Datenschutz fordert: Kei-
ne neue Richtlinie zur Vorratsdatenspeicherung ohne vorherige 
Grundsatzdiskussion! 
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Der Europäische Gerichtshof hat heute die aus datenschutzrechtlicher 
Sicht höchst problematische Richtlinie 2006/24/EG über die Vorratsspei-
cherung von Telekommunikationsdaten für ungültig erklärt. 

Das Gericht hat festgestellt, dass die Verpflichtung zur Vorratsspeicherung 
dieser Daten einen besonders schwerwiegenden Eingriff in die Grundrech-
te auf Achtung des Privatlebens und auf Schutz personenbezogener Daten 
ist. Dieser Eingriff beschränkt sich nicht auf das absolut notwendige Maß. 

Sofern das Gericht gleichzeitig entschieden hat, dass eine Vorratsdaten-
speicherung unter bestimmten Voraussetzungen mit höherrangigem Recht 
vereinbar sein kann, darf dies nicht zu einer unüberlegten Neuregelung der 
aufgehobenen Richtlinie führen. Vielmehr ist die Vorratsdatenspeicherung 
als solche grundsätzlich in Frage zu stellen. 

Der Bayerische Landesbeauftragte für den Datenschutz wiederholt seine 
Grundsatzkritik an einer anlass- und verdachtslosen vorsorglichen Spei-
cherung von Telekommunikationsdaten (siehe Entschließung „Keine Vor-
ratsdatenspeicherung!“ der 79. Konferenz der Datenschutzbeauftragten 
des Bundes und der Länder). Bis jetzt sind die Sicherheitsbehörden den 
konkreten Nachweis schuldig geblieben, dass sich die Sicherheitslage 
ohne Vorratsdatenspeicherung wesentlich verschlechtert hat. 
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Überdies stammt die der Vorratsdatenspeicherung zugrunde liegende 
Richtlinie aus dem Jahr 2006. In dieser Zeit hinterließ der Einzelne weitaus 
weniger digitale Spuren, als dies heute der Fall ist. Heute erfassen Smart-
phones und zunehmend auch Gebrauchsgegenstände des täglichen Le-
bens wie z.B. Fahrzeuge mit eingebauten Speichertechniken enorm viele 
Daten. 

Dr. Thomas Petri: „Die Erfassung digitaler Datenspuren ermöglicht heute 
an vielen Stellen umfassende Persönlichkeitsprofile, auf die Sicherheits-
behörden im Bedarfsfall zugreifen können. Dieser Gesichtspunkt muss 
zwingend berücksichtigt werden, sofern über eine Neuregelung einer 
Richtlinie zur Vorratsspeicherung von Telekommunikationsdaten nachge-
dacht werden sollte. Ich lehne daher die verdachts- und anlasslose Spei-
cherung von Telekommunikationsdaten nach wie vor ab!“ 

 

Dr. Thomas Petri 

 


